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In diesem SYNO albeschluß 1St aber vor em der Satz melinde‘ ZUTI Diskussion stellt Evangelische Unterwelsung
beachten, dem dLE SYyNode feststellt: „DIie christ- ın dert Schule 1st gebunden das vangelium. S1e kannn

iche Unterweisung VO Kindergarten 'DAIS. ZUT Hochschule: deshalb UTI VO  5 Lehrern erteilt werden, die eTEeN sind,
1st letztlich 1LV eit  W Eine solche Erkenntn1is muß dem vangelium dienmen: Die: Kirche WÄiTd, ‚‚ohnie has
iıhren Folgerungen ZUT Forderung der Konfessionsschule allgemeinen Pflicht machen. wollen dem LehrerT,
für alle' evangelischen Kinder TeN deren: Eltern der wünscht ihre BeauftTragung innerhal der gotles-
wuünschen auch sıch Staatsschulen handelt AÄus dieser 1TCh-dienstlichen Gemelnde aussprechen
Sehr gründlich WT nicht LD unter sit1ll- 1Chen Beauftragung erwächst kein Vorgesetzten- Oder
schweigender Voraussetzung maturrechtlicher Grundsätze, Aufsichtsverhäl  15 IN CLIVET festgelegten ehTMENL-
hat der andesbeirat der MännerTarbeit der Evangelischen NUNGg .
Kirche S1111 Auffassung dargelegt Auftrag
und: Richtung aller rziehung, SUE fest muß VO.  - der Das Schulproblem ern Impuls IUr die Theologieelterlichen abgeleitet werden Die Erziehungsvollmacht
dies Staates: ELE mittelbare besitzt S1€e 1Ur

Die hler vorgelegten Proben: berechtigen keinem all-17SO WE alıss UTC cdie ern (nicht ber UTC pOol1-
tische Gruppen) AazZıuı ermächtigt W1rd „Allen staatlıchen. geMMe1iINen Urteil über dVe voraussichtliche Behandlung

der Schulfrage UTIC:! 1E evangelischen Kirchen: Manodier SoMSsUgen, auch IWa kirchlichen Ansprüchen auf
unabgeleitetes Erziehungsrecht stellen WIT die HOT- Wird damıt rechnen IN USSCI), daß d1ese nach dem

und Bekenn:  1S CdeTr einzelnen Kıiırchen verschleden. E1T}derung des Primates: der elterlichen Erziehungsgewalt
gegenüber. Dieser mUundSartız SO auvıch: gegenuüber dieT wird 1SO0 anders dem LT:C']  1C'\ konservativen) ayern

die Intherische Kirche e1lt dem Staatsvertrag VO  5Schule se.lbst gelten, W NT S16 den Anspruch erheben
WO. CULINET autonomen Pädagogik heraus die: HT- 1924 gewöhnt SI0 unbeschadet ihreır theologlschen Pırun-

ZLDUCN parmtätaäsch di'e Riechte: Her katholischen Kircheziehungsmethode ihrerseits bestimmen:
Anspruch nehmen, und wIieder anders demgEs N1mMmmM.ı nicht wunder, daß die überwiegende ehrheit

der evangelischen Lehrer, noch befangen den AÄANn- konservatıven Hessen-Nassau VÖöllig CLQ Wege IMU.
dert Osten gehen Hiüier entsteht blühendes Katecheten-schauungen des reliqgiösen Liberalismus VEIGANGENET Zel-

ven, AuUTrC den „Allgemeinen eutschen. LehrerT- Leh- Wesen engster Gemeimschaft mit der Kirche und. ihrem
Sakrament.rerinnen- Verein TEeEqgEN R1 CC derT Kirche chul-

iragen vorsorglich protestiert hat „Inmnerhalb der Evan- Die ÖSUN'g der Schulfrage ist angewandte Dogmatik
angewandtes Kirchenrecht. SO 1st erwarten, daßgelischen Kirche g1lbt .5 keine autorıtatıive Stelle dıe

Glaubensdingen streng ormulierte atze jedem CVaNQ - V'O: dier Schulfrage het evangelischen Raum die stärk-
lischen Christen als bindend aufgeben Oönnte Das Ka- steı Anregungen Ur Besinnung auf das W esen diertT Kirche
techetische Amt derT vangelischen Kirche VO es  en ausgehen werden, und WaTl ständiger useinander-
will den: Wünschen: derT eT 1NSOWEILT entgegenkom- SEeLZUNG mi1t CIeT katholischen Te und Prax1ls. Indessen

wird 111a  - VO  g CLWW kulturpolitischen U mit denmen, daß die VIisitation: Cdes Religionsunterrichtes nıcht
V.O! Geistlichen, sondern VO  - Schulmännern die evangelischen andeskıirchen 1n Schulfragen NC zuv1el

erwarten dürfen, solanıge die besten Anwälte demiırchlichen Leben stehen, ausgeübt wird.
amı stimmen die Leitsätze übereln, d1e Professor Ham- infiuß der Kirche entzogenen weltlichen Schulwesens 11

melsbec Maiheft VO'  H Niemöllers „>Stuimme der Ge- evangelischen AgeT STE\

Das Bildnıis
hatte vorher. Aber WaTl tot E1n dunkles FEFlementMichael Pfliegler An Oorten erst hat sS1Ch entzündet und ıist E1

„Ich hatte Pfliegler schon vorher gekannt aber begegnet lebendige amme, eine wirkende Ta geworden Ich
könnte nicht SagEN, WI1€e (dası ZUgeGgaNgEN 1st SeiINe Ortiebin IC ınm TST eTauUMeE Zeit später, und WN. nichts

davon . Es WAäar 1n den ersten Jahren nach dem Welt- hatten ben die Macht deTt erwandlung lange Te
ken: unterschieden sich N1C ehr VO.  } den Satzenkrieg 1914/18, Versammlung des Christlich-Deut-

schen Studentenbundes ehemals öwenburgischen dem Ausdruck anderer rediger ber dann kamen Au-
genblicke W SC1INE OTE aus AIl 1eie N1CKonvikt 1 der Josefstadt Wien Ich WäarTr damalıs C177

ganz JUILGET Student zugleich TAaLV und T1USC W1€e alle ehr des edankens aber der personalen ahrheit
Oolen schien, die den andernn uneTrTreichbar ble1ıbt S1e hat-Leute Eın PaaAT Redner hatten ıch schon LNTeT

Pflichten entledigt Behutsame Brennende, Pedanten dann £1INenN unvergeßlichen, Klang, erschütternd Wwl1

und Romantiker, etoren und Begelsterte Nun Warl die Posaunen. des Gerichts die: eSoNAaANz goti-
erfüllten Herzens. Pfliegler 1st der Jganz seltenenHochwürden Pfliegler der Reihe Ich weiß nıcht mehr,

WOTÜber SPTaA| 1Le: kam irgendwas VOIN Parsifal Erwecker Ich danke e'5 1hm daß 1LE 1U.MN Christentum nıcht
der Oberfläche geblieben 1ST Gott helfe: 011VOT Nicht einmal T e1IN1GE SC1NECT oTrte LIch

mıich mehr. ber e1NnN€e>s: weiß 1iıch daß damals e{twas Der Jugendiührer
M1r aufgewec hat, mit Gottes Hilfe, WaSs H1s eute Le- Unzähligen JUNOECIL Menschen 1SsTt Michael legler ZuUu1

bendig geblieben ıST Soll IS gen: den Glauben? Lch religiösen FErwecker geworden, diesem Als der JUNGeE
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Kooperator 17 Kirchberg V'OI SE 1919 einem ZUT #ollen Reite und. Allseitigkeit gedeihen onnte l1ag
nach. Wien folgen MU.  e, In die Großstadt, die icht legler, SONdern den Irrungen und Verhäng-

nıcht liebte, die ihm TeM: WarT, vielleicht unheimlich, NUSSECeN! der Zeit Und geWl. auch daran, vorzeitig
verließ er mehr als TULLI den „ersten Posten , den IIL UTCC die Oberen UrC Se1IN seelsorgliches Gewissen
gern ZUIuUC  enkt verließ. SE@1NE Welt, die Welt des anderen Aufgaben abberufen WUuTrde.
Bauerntums, a U“  n der kam, mit der UrC Überlie-
ferung Ehrfurcht verbunden: WTl und der als Prie- Der Arbeiterseelsorger
STer Se1in en Laıg dienen wollte: Es WT, wWwI1e Der Jugend helfen UNC Seelsorge, Erzliehung, Füh-

den: hohen CG‚ütern (1es Lebens, 1e freilich IUreinem T1e Sagl, der schwerste SCNHIEe: Se1INEeSs Lebens.
Noch eute, nach Jahren, schicken S1E 1Nnm V'O.  S irch- immer und bis heute e1in Leitmotiv Se1INESs Lebens. (Ab
Derg allweihnachtlich den Christbaum, gleich doppelt, 19724 bis: 1933 WäarTr Dr. Pfliegler übrigens auch. ın der Pra-
nach Wien und den eimatort, amıit die endung. ihn. Xis des höheren Religionsunterrichtes als Professor
]Ja NniC verfehlt. Döblinger Gymnasium tAtlg.) 'Der E konnte N1C.
Die erstien Jahre Wien wıdmete Mıiıchael Pfliegl-er der bleiben, daß legler 1ın der Arbeiterstadt Wilıien mit dem

Problem Cder Arbeiterseelsorge konfrontiert wurde. onJugend (‚mebenbei” machte selnen theologıschen Dok-
TOT, Schulstunden nd W.arTr keineswegs .„Irel- a:ls Junger Kooperator 17 Kirchberg echsel hatte

Pfliegler 1917 Oder 1918 1171 Klerus-Korrespondenzblatt AÄAT-gestellter” Kaplan ZUET: S'f; 1 der Pfarre Mariae Geburt
Rennweg, dann, alb 1924 St Peter der Inneren über Arbeiterseelsorge geschrieben, die: iıhm aus

allen Völkern der Monarchie viel Zustimmung eingetra-Stadi). Er auch GeneralsekrtetärTr des ‚„Reichsbundes
der katholischen Jug: Bauern, Jungarbeliter, Jung- hatten. Nun: meldete sich die Frage V'O  5 neuem, her-

Der tr-ag'ischer geworden WG die tägliche Erfah-handwerker, Angestellte werden können, entschloß sich
aDer IUr den: DIS:B:) den Christlich-Deutschen Studenten- des Seelsorgerlebens 1n der Großstadt Das Problem

stellte sich 1n unerbittlicher Schärfe: die Forderungen desbund, die Onganisdtiom der katholischen Mittelschüler.
Die Mittelschülerorganisationen der achkriegszeit dIenN Proletariats W: arT E gerecht Aber nicht die Kirche Wäal

seinem Wo_rtfü.hrer geworden, SONdern d1ie austromarzxisti-naloqie dien: dren großen politischen Parteien
Osterreichs entstanden neben dem D.S.B gab den sche Sozialdemokrtatie. Und die WAaT ireidenkerisch-mate-
D.M der Deutschnationalen und: den Sozlalistischen rlalistisch geführt SO Waäar dle guie aC. mi1t 1Nner
Mittelschülerverein und S1C benahmen sich auch sChlechten Weltanschauung verbunden. Das wlieder rmei

die Abwehr der Christen auf den Plan 1Ne partel-W1€: politische Partejen minlature. Dieser Ypus VO.  H

Organisation Wäar anıf katholischer Seite schon ZUT Ab- politische Abwehr, denn die Sozlaldemokraten.
ebenfalls 111e Partel. SO MU. die Situation 1M Kopf deswehr notwend1g, aber ONNTE: d1e: aufgeregten Jahre

der revolutionär ewegten msSturzzeit NIC, überdauern. einfachen: Arbeiters twa folgendermaßen aussehen: Die
Sozlaldemokratie 1st d1ie Partel, die meine ForderungenPfliegler ‚au te: mit einem Kreis begabter und begeisterter

Junger Menschen, die ıch die VO.  - rediglerte vertritt. Die Christlichsozialen Sind gegenNn die Sozialdemo-
kraten. Die christlichsozlale Parteı ist aber die Partei derZeitschrı „Neue Jugend sammelten, 1mM Lauf der TE

den! D.S.B zZuerTst „Jung-Osterreich” und Cannn Z T1SIeNn und wird V'OT) der Kirche unterstützt. Also 1st
die Kirche die Forderungen der Arbeiter. aher„Neuland Der D.S.B wäre spurlos verschwunden,

au's „Neuland aber EeNTSLAN: 112e Bewegung, die VOÖO|  S kann eın assenbewußter Proletarlier kein Chrnst seln,
auch wenn moöchte Se1Nne Weltanschauung ist derTden einen offnungsvoll begrüßt, VO  3 den andern m1ß-

traulsch beobachtet und mltunter insgeheim oder ofen aufgeklärte Materialismus, die Weltanschauung der Par-
tel, die Mn Se1INEe sozlale efrelung eintirıekämpft jedenfalls dem katholischen en (Oster-

reichs NeUe motorische Energien und viele NEUeEe een Eine beinahe hoffnungslose Situation: Wie diese
unheilvolle Ogl durchbrochen werden? Sie derun nregungen gab, Die große „ Jugendbewegung” der

Nachkriegszeit, dıe SoNs auch 1n Osterreich abseits V'OIL Kirche eln ın Wien 120 000 Abhbfälle: gekostet. Eın Zwel-
frontenkampf WAÄT, mı1ıt lJächerlich geringen Kräften,der Kirche geblieben wärTre und sich verlaufen hätte,

wurde UTNC. 5 ,N8lül‘&].'ld.' - und das el 1n qanz erster eine rtdrückende Übermacht führen auf der e1nen
Seite die Verbindung VO Freidenkerei un qe-e1he durch iegler, wenlgstens ZU IM e1l ın die Kirche

hereingeholt. Viele iıhrer schöonsten Werte un:' Entdek- echtem Soziallismus Aaui der anderen Seite die
Verbindung VO  5 Kirche; also Seelsorge, und Parteipolitik.ungen nd bleibendes Gut gewOonrden; braucht DU

e1nen ick 1ın die heutigen Zeitschriften der Osterreichl- Diese unleugbare Interessengemeinschaft VO.  9 Kirche U
SCHhen atholischen: ugel OodierT LT Liederbuch, Oder Christlichsozialer Partel,; die natürlich nicht das Produkt
auf ihre Gottesdienste und. Aufzüge Ihre Heimstunden simon1ıstischer Bosheit, SONdern WLG d1ie Kirchenfeind-

ichkeit der Sozlaldemokratie und der Großdeutschenun'd W.anderungen tun, dessen gewahr werden.
Ol beispielsweise, eın religiöser Faktor V'O'  3 TIL- pProvozlert Wäl, versinnbildete ch dem Arbeiter 1n der
dıer EAC] WI1e de lüturgische Bewiegung 17 SHET- Person Ignaz Seipels ET W.alTr ein großer Mann,, e1IN: echter
reich erst MDG „Neuland ‘ Se1INE Durchschlagskraft C1- Laatlsmann, e1Ne mäC  ige' Persönlichkeit, eın starkes
eN. In der Zeitschrift „„Neuland “ und 1n persönlichem emperament, moöchte YeIL e1nNn geborener HefIrrT-
Wirken versuchte Pfliegler d1ie Erneuerungsimpulse dertr sSscCher und geno 1Nne tast schrankenlose Autorität Wurde
Jugendbewegung gedanklich klären, eeN eNn, Pfliegler eln „Gegenspieler”? Das Wort WUTrde Politik

denen. ıch aten und aßnahmen Oorientieren konnten, und Intrige anklingen, und davon WaäaT 1mMm Verhältnis ZWwW1-
amıt aıls der Jugendbewegung 1ne allgemeine Erneue- schen Pflieglef ULN Seipel gar keine ede Aber dennoch:
Iungsbewegung wurde., Vieles davon 1st e.benso CGiemein- Pfliegler WwWurde irgendwie, niıicht 17 gleichen öffentlichen,
qgut geworden W1€e Wesentliches VO.  H der eDensIOTmM der aber 1mM gleichen menschlichen Rang, das große personale

egenbil« gnaz Seipels W1e dieser die Verbindung VOJNILJ ugendbe'w‘ergvung. (das begonnene Werk aberT N1C
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See>l—sor\ge und / Politik verkörperte (rein 'aktisch; WIT großen Ar-beitsiast frei konnte eEINeT Aufforde£u.ng der
fragen hier nicht nach der subjektiven Absicht), theologischen Fakultät folgen und sich für die Habilita-k'örpérte Pfliegler die Trennung VO Seelsorge und Politik, tion vorbereiten. eipel hatte legler, Devor noch
genauer: die völlige TeE1INEel der ‚gelsorge VO  Z den hem- Doktor der Theologie geworden WAäT, IT die Moraltheo-
menden Ansprüchen der Parteipolitik und der „RÜüCK- Oogle gewinnen wollen. Die Habilitationsschrift Dr. leg-
i1ıchtnahme:‘ auf dlie christlichsozialen Partelinteressen. lers betraf aber den „Religionsunterricht‘. KESs handelt
Das 1st 1nNe hıstorische Qualitä Pfliegler mMu. SEINEeN ıch eın dre1ibändiges Werk VO insgesamt 1000 Sel-
Kampf{f die Freiheit .derT Seelsorge nicht allein. Kämp- ten Umfanıg üuber Teleologie, Psychologie und
Ten. Eine Gruppe VON Freunden halt publizistisch. Ein cder religiösen Bildung, und gibt weit mehr, als der
ungezeichneter AÄAuifisatz Pflieglers 1mM „ Deelsorger ‘ 1926 1te erwarten Häßt na eine Einschmelzung der HT-
„Custos qu1d de NOoCcie WaäaTl 21n Appell; Ccder sammelte. kenntnisse der neuzeitlichen rziehungslehre 1n die ka-
Die Forderung der istanzlierung VO.  - Kirche un: Partei- tholische Überlieferung, e1iNne fundamentale Erneuerung
politik kam In Osterreich N1C mehr Z Ruhe Heute i1st der tholischen Padagogık, 221e wertende eistesge-
siıe VEerWITL.  ich Jeder kannn sehen, W1e sehr das der schichte der Erziehung und Erziehungswissenschäft VO
Kirche, dem Werk des Glaubens, der Verkündigung des katholischen Standort Die Zeit 1st schuld daran das
Wortes, zugutegekommen 1st. nd Was für elne afta- Werk erschlien 1936 daß diese außerordentliche Ge-
strophe die Rückkehr den uständen der Ersten Re- Jehrtenleistung nıcht ZU vollen Wirkung kam National-
publik für die Seelsorgie edeutien mMUu SOZzlallismus, Tleg, Katastrophe, allgemeine Müdigkeit.
Den Kampf die andre wesenswidrige Verbindung, ber die Zeit TT dieses Werk kommt noch. Eine Neu-
die VO'  3 SOzlalismus und weltanschaulichem Materialis- auflage ist unerläßlich.
MUS, führte Dr. Pfliegler nıcht als TITheoretiker, sondem legler wWwurde ebenso ganz Z Gelehrten, wI1e Y'anz
als Seelsorger. ILhm kam darau{f a mödglichst vielen Jugendführer und Sozialistenseelsorger WAalL. Mit elineTr
Arbeitern Saqgen und gleichsam mi1t SEe1INEeT Person da aske{tischen und gewi oft schmerzvallen Konzentration
für gutzustehen, daß die Kirche: ihre Forderung nach (viele, deren Ansprüchen ich MNU.  g muDbite,
zualer Beifrel1ung N1C. verwirft, Sondern gutheißt, daß S1e vVverstanden ihn nicht setzte Se1INEe Talt die Arbeit
N1C asSSsSe1lDe ist W1e die Partel des: Geldes‘ daß sS1e um des Gelehrten. Wir mUussen tief bedauern, e 1935
ihre Seelen besorgt ist und nıchts anderes, gläu- habilitiert, die Mühe sieben kostbarer Jahre, die der
blg Se1N nıicht Kuschen V'OT dem Unrecht edeute Und Moraltheologie wlidmete bıs 1945), nNn1C. ZUTI Voll-
kam iıhm darauf aN, möglichst viele Helfer dQdUu$s dem Kle- endung bringen ;oOnnte, SonNdern ZUI Pastoraltheologie
L1US5 gewinnen, indem bei seinen MIiSsbrudern WD hinüberwechseln mußte 1n welchem Fach eit 1946
ständnis für die Sache der Arbeiterschaft weckte Im Zau- Ordinarlus IStT. Er hat deshalb bısher kein systematisches
ückdenken erscheinen diese Te WI1e die Heldenzeıit morTaltheologisches Werk veröffentlichen können, doch
elines revolutionären Aufbruchs Pflieglers Auftreten. beli aßt D 1Ne im ‘Maı 1948 ır  ‚oOT1@ eis veröffent-
Arbeiterversammlungen wirkte auf Unzählige wie eın Iichte udie („Die physio-psychische Gesamtlage der
Dammbruch. Eine estaute Sehnsucht machte sich frel. Nnäachsten Gelegenheit’ ” ungefähr erkennen, 1n welche
Das e1i'gi_ Ööse 1mM SOzlaliısmus fand ın Tausenden wleder ichtung seine AÄArbeit weitergeführt Einbau der
Sein rechtes Ziel, ohne daß 1nr Sozialismus deshalb VEeI- modernsten seelenkundlichen, blologischen, medizini-
eie Es 1st umnö@lich, hier die leie Erregung, die be- schen, philosophisch-anthropologischen Erkenntnisse, SO-

rwartung der Versammlungen schildern, 1n weit S1e als gesichert gelten können, 1n die VO  z den
denen Pfliegler Sprach. Es prophetische ugen- Grundlagen aus erneuerie Tradition der Moraltheologıe,
blicke: hier Tand 1Ner das Wort, das aC a&  ©, qanz auf die menschliche und sozlale Situation VO  }

verwandeln. und Neues en Ein nstoß wurde qe- eute, nicht au{f „zeitloses””, also unwirkliches odell
geben, VO.  5 dem ahnte, ıunabsehbare 1rkun- VO. Menschen ‚‚an SICH“ gleichsam eine moraltheol10-
JCn en werde. 1939 fand das öffentlich-arbeiter- gische Gliederpuppe, bezogen. Man kann LUT en, daß
seelsorgliche Wirken Pflieglers selnen vorläufigen Ahb- Pfliegler. vergönnt sel, dieses Bemühen Iortzusetzen:
schluß Die „Religiösen Sozlalisten ’, eine freie Vereini- WIT wüßten N1C. Wer die brennende Forderung, N1C.
JUN'g gläubiger Sozlaldemokraten mit parteilosen SO71a- nach einer „neuen , aber Nnach einer neugefaßten, kon-
listen, löste ıch 1 Hinblick auf dlie bekannte Unverein- kret-realistischen, seelsorgerlich durchbluteten Mortrtal-
barkeitserklärung der Enzyklika „Quadragesimo anno“‘ theologie SONST erfüllen OoNNIie Wir brauchen S1e, SoONS
auf, Dr. Pfliegler verlor damıit das Medium Se1Nes wird die Kanzelmoral lebensiremd und daher unwirksam.
irkens 1n die Reihen der sozialdemokrtatischen TDeller- Seit 1945 rag Professor Pfliegler Wien Pastoraltheo-
schaf hinein. ber dennoch wuchs das Werk weiter, das ogie VOTL. amı sSTe. entscheidender Stelle 1n der
Pfliegler begonnen Hs die IL jJüngere Ge- Priesterbildung Osterreichs. Der Moraltheologe der Fa-
MNeTratLon Ceis Kılerus IUr sıiıch gewoNNeN, ULIM ultä hat Cd1ie Au{fgabe, den, theologischen Bildungsgang
heute die unheilvolle erklammerung VO  Z Sozlalismus zusammenzufassen, abzuschließen, auf die draußen Wa -

Unı Freidenkerei 17 Osterreich Tast VÖllig gelöst 1St, RN. seelsorgliche Wirklichkeit .‚:anzZuwenden. Das ist die
Wr das Wirken Pflieglers 101e notwendige Vorausset- Überhöhung des Seelsorgewerks, dem Pfliegler sSe1n Leben
ZUNM' AZı. Sein Durchbruch UTC. die verharschten enk- WI1 die eelsonger ZUT eelsorge Z} bereılıten.
gewohnheiten ist gelungen. Er hat er Kirche den Weg Der Schriftsteller

der sSozlalistischen Arbeiterschafit und dieser den Weg Der J ugendfü-hiei und Jugendbildner, der SOZ]1:  istenseel-Kırche eroMNnet. SOTOET, der Gelehrte und Priester-Erzieher 1mM Schrift-
Der elenhrie teller Pfliegler SINd sS1e alle vereinigt, diese verschie-

Dr. Pflieole, wurde durch die Unterbrechung seiner öÖffent- denen Aspekte eines reichen. Lebens Und Schrift-
lichen Wirksamkel 1n der Sozlalistenseelsorge VO  b £1ner steller Pfliegler ze1igt ch zugleich aufs deutlichste,
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der Seelsorger die Feder Seine schriftstellerische tief 1Ns5 edachnıs reiben wollen Erst der lebendigen
Tätigkeit ist erwelterte Seelsorge gelst1ige Hilfeleistung ede aQausS der S1E empfangen sınd kommen S1e W16e-

für die uchenden. der AL vollen Wirkung Pflieglers Sprache (der INa  } VIE

Wiır en dleser Stelle mıcht die Möglichkeit, die leicht manch unadäquaten Ausdruck ankreiden kKönnte)
er Pflieglers i einzelnen vA wuürdigen Man lese S1E; 1St wahrhaftig Sie 1sT lebendig, konkret Tel

Anhang geben WIT die vollständige Liste Wir kkönnen nachahmlich persönlich und kommt VO. prechen
1LUI e1N pAAr Wesenszüge hervorheben Es ‚scheint nicht VIO: Schreiben
daß den Schriftsteller Pfliegler W16€' den Redner und Men- Pflieglers CcCNnmniten S1Nıd alle erzieherisch Zze1l  rıtısch qe1-
schen C1INe ebenso schonungslose wW1e verantwortungs- stesgeschichtlich rel1q10s Nur die Akzente, die auf die-
bewußte Offenheit charakterisiert Die Angstlichen, die SE  5 lementen liegen, wechseln: ber keines SCE111eI

Gesichtswahrer, d1ie sıch einbilden das beste Heilmittel Bücher uch N1IC „Der Religionsunterricht wendet sich
für jegliches bel Sel, 10N0T1eTeEN VT wenigstens u an) Spezlalisten 1eM: w1ırd irgend e{was das
den „Außenstehenden nicht S1C  ar werden: lassen, geschrieben hat ohne (Gjewinn lesen Überall Spricht der
nat amı oft entsetzt Der wlevlele: häamlsche Seelsorger der vertrauende, C , helfende eNsch
TI1iLKer die glaubten, die Kirche könne die Wahrheit

Der enschun d1e Freiheit N1C vertragen hat damıiıt ZUIM Vert-
ummMmen gebracht! Wieviele, dle den ange m1L dem ber aulıl d1eSEe atze 1nd nıcht mstande die Wirkung

Wesen verwechselten, UTrC! Ne Freimuütigkeit IUr die Pflieglers erklären Er hat tausend Druckseiten VeIl-

Kirche gewonnen! leviel Jugend VOI em die das öffentlicht unzählige Artikel geschrieben noch mehr Re-
Duckmäusern und Beschönigen haßt gläubig und fest Qe- den und Oorträge gehalten, hat Fachkongressen
macht! SCe1LNEe Kritik 1st die der Liebe; S:1E 1sT 111e N1- wissenschaftlichen Taguugen mitgewirkt aber nıcht

gende Gewissenserforschung, die den. Kritiker 11NINeI cal- d1iese Aktivıtäat allein hat Erfolg begründet Es 151
ber mıtmeılint Sie 1ST dA1e heilsame rschütterung, die der ensch Pfliegler, der alıl d1esem Wirken die 1eife
Anfang jeder Reform stehen muß unda gegeben hat Kein ‚„Intellektueller” Kein welt-

Kein sogenannter „sprühenderDer vielleicht nOoCcCh bezeichnender für den Schriftsteller gewandter Großstädter
Pfliegler 151 das Vertrauen: Das Vertrauen auf die Gnade (SEISE“ e1n Orakel 1a Keyserling ber der Janz
Gottes und das Vertrauen auf 1NTe aC. Menschen l tenen Gütigen Welısen 13807 ensch der abe

Pflieglers Bücher sind E1I)V obprels der nade, untrüglcher Unterscheidung zw ischen Wert und n wWwerT.
Wahr un Falsch Theater und Substanz Fest und red-gerade dort S1e nuchternsten konkretesten

sind nämlich als Nachwels ihrer gewaltigen eallta lich aller Diplomatie und verzwıickten Winkelzügen feind
V'O!  - JEeNCTI Ironie, die Waflife der ahrheit 1st undDie unerschütterliche Bekundung des Glaubens die

Nnade 1St diesen dunklen Tagen großen JENEIN Humor, der m1L dem etzten Ernstnehmen der
schriftstellerischen Miss1ion geworden Se1ine rel1g10se KI- göttlichen und menschlichen Inge oft verbinde Eın

ziehungslehre, SECe1INEe Moraltheologie SC1Ne ge1stesge- er, klarer Mensch der 1iNNeTe Ruh:!  D die uhe
schichtliche 10 S1€e fundieren alle auf der Wirklich- 1V: Herz uUund e1S erfüllenden auDens anderen
eit und der Wirksamkeit der N:a! als des Ciottes- Menschen mitzuteilen q Begabt vA helfen und

führen Kein ätherischer e1s keine NUr mühsam nochge1ıstes Menschen: Wir ıır MInen. iLhTer
WUÜTrd1g machen ıhr vertirauen Dann fügt S1ICH alles V'O.: ÖTper festgehaltene Seele sondern el kantiger
ÜITC Kasuilstik und Verbotstafeln en WIT den Weg Vollmensch, dem Zorn tTOLZIgE Selbstbehauptun:
nıcht HEs braucht d1e Hingabe NC rTem SINd Und doch E.11L ensch voll Ehrfurcht

E1 Diener Gottes, gehorsam der Kirche gerade dann:,amıt verbindet sıch der prophetische harakter der 101 -

STeNn T1Iten Pflieglers Hr lLebt und hreıbt aus dem Wenn SChwWEeTr WI1Td.
tleien, selbstverständlichen Bewußtsein ungeheuren Pfliegler vergißt, WEeNnNn eln pPaar Zeilen Üüber ,  ch sel-
1LWeNnde, Cder Zukunift zugewendet ınd m1L dem heißen ber schreibt niemals auf se' bäuerliche Abstammung
Bemühen den Verwirrten und Erschreckten dieser aDO- hinzuwelsen Und der Tat, viel- SeC1INeT Persönlich-
kalyptischen Jahre Gelelt bleten Es 151 1711 moTrgend- keit erklärt sich aus SC1NeT erKun.: Qus edlien
liıcher Zug SECe111eT1!' Schriften (wie sSelinem Wesen) alten Bauerngeschlecht das nach der Überlieferung se1l
S1e rufen ZUI jedergeburt und Neuwerden ren,; urkundlich nachwelsbar se1l dem Jahr-

hundert Klein Hadersdorf S11IZ Eın Ahn wurde 1592ber Ohne Neigung ZULI Utopie Oder Ilusion Eın Unirug-
licher Inn IUr die Wirklichkeit e1Nn unbeugsamerTr Realis- nach der Türkenschlacht VOIL Sissek geadelt £1Ne

uSs verhindert die UuUsSUuCcC Iheß Unkonkrete Eın jefes T'a ungewöÖhnliche TUNg damals IL E11NeN einfachen
Verständnis für d1e Nöte und Irrungen des Menschen der Bauern Pflieglers Großvater Z nach Guttenbrunn (WO

111 Michael 1891 geboren wurde Er muß LUZeit und CL scharfsichtige eltoffenheit machen
Bücher uch dem der Kirche zweiıfelnd und prüfend (je- besonderTs harter Kopf qgeWESCH SECAHUI, entzwelie sich als

Bürgerme1ster miıt se1inen Gemeinderäten und verlor 111genüberstehenden zugänglich FEine absolute Wahrhaftıg-
keit und Re:  1C  elt bannen auch den skeptischsten Le- ZCS Vermögen endlosen richtigen BauUuern-

prozeß Se1ne begreifliche Abneigung die JuristiensSeI Hier g1bt keıin Okettes Spiel mML Halbgedanken,
keine eitlen Überspitzungen, keine rätselhafte Vielschich- vererbte sich auf SE1INECN Sohn, Pflieglers ater, der dem

JUIGEIL Michasel jeden gelehrten TU erlaubte, L1LUI nichttigkeit, kein schillerndes Übergescheitsein kein Dez1le-

hungsreiches eheimn1ısiun, keine afektierte sSoterl. den Juristischen. Er WT eln karger, beharrlicher, schwelg-
SCAINET Mann der als Maurer anfangen mub3te, 7 wlederImmer geht Pfliegler aufs Wesentliche SUC. 'afür

den ınfachsten Ausdruck, der möglich ist Nl1e en Bauer werden können e1IN Faels harakter, S1-

chere Stütze, aber auch VO:  3 e1INeT arle dAeS ıllensFormulierungen den. Charakter ENES intellektuellen
Witzes ESs Sind vielmehr Schläge, die edanken der ud. zerbrechen konnte Die autter verlor ichael
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Pfliegler schon, als Jahre altWarTr Y S1ebrachte ihm JOHANN ICHAEIL: A,  R,_ Seelsorger einer Zeitenwende, Wien1932 (32 Seiten) Festrede ZUT Jahrhundertfeier des es Sal-die Neigung UL uüte lers der Leogesellschaft. C "eRA  C<  i
: Dieser Abkunft verdankt Pfliegler dlie Beharrlichkeit, die DIE ADAGOGISCHE SITUATION, edanken ZULTX ‚gegenwärtigenLage religiöser Erziehung, Innsbruck-Wien 1932, Aufl 1932unbelirrbare Rechtlichkeit die: Standfestigkeit der (222 Seiten)
selbsterrungenen Überzeugung, die Schlichtheit und HEILIGE BILDUNG, Gedanken ber Wesen und Weg christ-

licher Vollendung, Salzburg 1933, Aufl. 1943 179 Seiten) DasWahrhaftigkeit d1e Lebensnähe und den Wirklichkeits- Werk wurde unter dem ‚„‚HEILIG LEVEN‘‘ 1934 1nNs Hol-
ländische übertragen. Übersetzung ins Englische ist vorbereitetA das Wissen Armut un ‚argheit d1ıe Muh- unterbrochen)

1lca des Lebens Cdas Mißtrauen es Theaterhafte DE  Z7 KATHOLIK UN.  ® DIE ENTSCHEIDUNG DER
ZEIT, ler Vorträge, gehalten im großen Festsaal der WienerAufgeputzte Unstabile, die gesunde Ta des Geradeaus- Universität, Wien 1933 (71 Seiten)

Denkens vieles andere nıoch VIOT allem auch das Tem- DIE KIRCHE UN:  - DE  27 SOZIALISMUS, Wien 19392 (Vortrag,Selten).perament des bäaäuerlichen Revalutionärs aU.‘  n dem CC P
UNG:n Betrachtungen im NsSCHIU. A diefür das Recht, (1e Rücksichtslosigkeit amp. Tür daıs Sonntagsevangelien, _ ande, alzburg 1934, Au{fl 1940 (je160 Seiten). Aufil 1948ute Und SC.  1e  ich die Vorbilder Se1INeSs aubens; DE.  0 RELIGIONSUNTERRICHT, seine Besinnung auft die DSY-N! einfachen: unzerteilten, Glaubens VO  - ele- chologischen, padagogischen und didaktischen Erkenntnisse seit

der Bildungslehre Otto Willmans, Bände Gr.— 933 Seiten.mentar-menschlicher und VO:  e} himmlischer Ta zugleic. Band Die Teleologie der religiösen ildung (298 Seiten)
Dies 15 .17 Glaube dem IX ıch anverirauen kann Der Band Die Psychologie der religiösen Bildung (296 Seiten)

Band Die der religiösen Bildung (344 Seiten)e1lNs geworden 1St mıl Cdem Leben des Gelehrten und 1118 Innsbruck-Wien 1936
mıiı1ıt Wissenschaft Wir erwarten noch vlıel un: VO.:  A0 DE.  H ENTS!  EIDUNG, Überlegungen ZU seelischen Be-

drohtheit des heutigen Menschen. Salzburg, Auf:  - 1936 147noch Großes VO:  - Michaesel legler. Seiten), Aufl 1946

Werkverzeichnis:
DE.  Dr LEBENDIGE HRIST VO.: DER EN WELT, gEe-
sammelte Gewissenserforschungen. nnsbruck-Wien, Aufl
1937, Aufl. in Vorbereitung 126 Seiten) Ins Französische

EIG:  SEN DE.  z0 ERZDIOZESE WIEN, reiburg Bri! 1913, Übersetzt. Übersetzungen ins Spanische Uun« Portuglesische.
Aufl. 1947 (47 Seiten) DOKUMEN' ZU. GESCHICHTE [DDE:] KIRCHE, Innsbruck-

“ Wien 19338 470 Seiten)(Als Herausgeber.) DAS JUNGSTE OÖSTERREICH, ein Almanach,Wien 1922 (89 Seiten). DE  H ECHTE AUGENBLICK rwägungen bDer die entschel-
DIE UGENDBEWEGUNG UN  ® DE  av UNGKATHO- denden Zeiten ım Bildungsvorgang, alzburg, Au{l 1933

3  Anufl 1949° 101 Seiten) 4 Aufl 1947,; ı}  ı> Au{l 1948 InsISCHE M Wien 1923 (93 Seiten) Französische und ins Kroatische übersetzt ‚„Le bon Moment‘‘DAS ‚BET DE.  H GEMEINSCHAFT, Wien-Innsbruck 1922, „Pravi TrTenutak‘‘ 1949 Italienisch n giusto omento*‘*‘Aufl 1925 (123 Seiten) LIENST ‚EBEN, Heidelberg-München 1941 (152 Selten)OMILIEN DE  0 ZEILIT, Freiburg Br 1926, Aufl 19492 (309 DE  z MENSCH DE  H HE, rundhaltung und Auftrag, WienSeiten).
D  R, WEG, Katholische Sittenlehre, Innsbruck-Wien 1927 21

1946, Selten, Au{fl 1946
Au{fl 1949 (238 Seiten) HASS UN:  ® ERZWEIFLUNG Wien 1947

INTROITU: Betrachtungen ZU Eingang inNns Jahr, Wien 1947DIE RFÜLLUN! Lese- und Arbeitsbuch ZU Unterricht in der
enbarungsgeschichte des Neuen Bundes, Innsbruck-Wien 1929 DIE RELIOSE SITUATION GTaz 19438 (222 Seilten)

Au{l 1948 236 Seiten) UN.:  5 Wien 1948 (61 Seiten)
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Aktuelle Zeıtschriftenschau

Theologie Über die kirchenrechtliche Grundlage Einrichtung, Organisation
und Durchführung der Lalenkurse

‚TH. Hans Urs V'O: T’heologle un Heiligkeit. GÖOTZEL ustav. Aus der Arbeit Katechismus
Zur Revision der Scholastik In Frankfurter Jhg. In Katechetische Blätter Jhg Heft aTzHeft (April 311—3923, 91—99°
Dieser ich mit der Geschichte des Verhältnisses VOonNn Philosophie Über agung und Tbeit der ‚‚katechetischen Hauptarbeitsgemein-T’heologie befassende Beitrag erschien: ZUuUerst in ‚„„Wort und schaft‘“ eren Aufgabe die Koordinierung der Bearbeiter desWahrheit‘‘,£ ezemberhertTt 1948 (Wien) Katechismus und der katechetischen achwe is%t.
BUSSARD aul Mass Conversion. In Tate Fratres GRUBER, Gratian. Seelsorge un Psychotherapie. In

Anima Jhg. 1949 Heft23 NrT. (März DD
Das Problem der Unterrichtung VO.  - Oonvertiten mit anregenden Der utor wendet sich die vorschnelle Identifizierung VO:  -
Hinweisen. Seelsorge und) Heilmethode handelt sich ja Kraftquellen der

Übernatur, die eine Nur psychologische Betrachtung ausschließen
CONGAR, Yves Entwicklungen religiösen Denken Das heutige Verhältnis Theologie—$Seel-des eultigen Frankreich In kumente Jhg Hefit g' In Anıma Jhg 1949 Heft c

Der Artikel will entgegen einer umlaufenden Meinung die ‚„„Theo-Der Au{fsatz befaßt sich mit den theologischen Tagen wie cie im logie*‘“ 1eTr verstanden die betfont wissenschaftliche ehand-«-Bewußtsein unNnseTer radikalen Zeitwende geste. und beantwortet lJung (des Gotteswortes als das unabdingbare undamen: einerwerden jedenSeelsorge aufgefaßt wissen

7Gastonm, Le Sens de I’Histoire dans Ecriture L’EGLISE L’Evangile Captıve ED,
et 'la classification usuelle des 561715 SCI1pturaires. In Ke- 1949)
cherches Science religieuse NrT. (Janm,„März Aus der Gemeinschaftsarbeit hervorgegangenes Heit Der die TrTage

136—140 Warum das Evangelium eute nicC} frei die Menschen eran-
Der meint (gemäß dem doppelten Sl:  B des Wortes Sens —- getragen werden ann und wie dem abzuhelfen ist.
wohl den Sinn wie die Richtung der Geschichte: VO]  5 beidem ist in 1 Notker., Die Reue als Tat un Na In
der Hl. Schrift gehandelt, Ooch nicht in deren .wörtlichem Sinn, eist und en Jhg. Heft p 101—110.sondern in einem W  vorblldllchen Sinn, den die en Autoren unter
den übertragenen Bedeutungen ausgelassen en Eine Apologie der Reue solche Auffassungen, wlıe S1Ee Nnamenti-

lich Nietzsche Tren Xponenten gefunden en
DECKING, Josef ber Ausbildung VO.  - Laienkatecheten S., FOUCHE, und PLE, Une vocalıon:
In Katechetische Blätter J. Heft März Le celibat involontaire. In Vie Spirktuelle Nr. 339

372—419Apni 1949) S
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